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Jhro Rom. Kayſerl. Konigl. Apoſtol.
Majeſtat Hochſtbetrauter wirklicher Herr
Geheimder Rath, Cammerherr, E. Hochlobl. Kay—
ſerl. Konigl. Landes-Gouvernii, und des großern
Land-Rechts Beyſitzer, wie auch Obriſter Landes—
Cammerer in dem Konigreiche Bohmen,

Hochgebohrner Reichs-Graf,
Hochſtverordneter Herr Commilſlarie!

Gnadiger Herr!
Hochwurdigſter, in Gott Andachtiger, Hoch

wohlgebohrner, und Hochgelahrter Herr,

Gnadiger Herr Praelat und Dom-Dechand,

Hochwurdige, Hochedelgebohrne, Hochgelahrte,

Hochgeehrteſte Herren Capitulares,

 AtS

na SDo groß, als mein Wunſch iſt, Worte finden

J
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Se —d.J zuu konnen, die ſowohl Ewr. Hoch-Reichs

mochten; eben ſo ſehr fordert mich auch die Zerſtreuung, in
welche ich mich durch die, mich heute abermahls treffende
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Gelegenheit, an dieſer Stelle zu reden, auf, mir ein gna—
diges und Nachſichtvolles Gehor, unterthanig und gehor—
ſamſt zu erbitten. Sie, insbeſondere, Hochwurdige Her—
ren, werden bey dem Eingange meines Vortrages Empfin
dungen ſpuren, die Denenſelben den heutigen Tag eben ſo
merkwurdig machen, als mirz; Empfindungen, von denen
Sie, uber den, in einem ſo kurzen Zeitraume uns wieder—
holt betroffenen Verluſt geruhrt, ſich nicht mit mehrerer
Zuverlaßigkeit zu erholen vermogend ſind, als wenn Sie
durch die nach Maaßgebung derer von Jhro Rom. Kayſerl.
Konigl. Apoſtol. Majeſtat durch Allerhochſt Deroſelben
zu dem zeitherigen Wahlgeſchafte anhero abgeſendeten Herrn
Commiſſarii Hoch-Reichs-Grafl. Excellenz dem Dom—
Stifte bekannt geinachten allergnadigſten Geſinn

ungen vonJhnen gehaltenen Wahl die Erfullung Jhres Wunſches inder Wiederbeſetzung des Decanats erfullet ſehen. So wenig

es mit der Feyer des heutigen Wahltages verbunden zu ſeyn
ſcheinet, an die Gruft zweyer derer vortreflichſten Manner
Jhres Hochwurdigen Collegii (und wem wird nicht hier—
bey ſogleich der Nahme des Berehrungswurdigſten Greiſes,
tind Desjeninen  der ii un  α

5 Ve ννÊοο vrurutu tulu booe nachgefolgt iſt,beyfallen?) zuruck zu gehen, und denenjenigen die Wunde zu
erneuern, denen der wahre Wohlſtand des Stifts ſo wenig
als mir, gleichgultia ſenn kanne elien ſa

2rrrnntnf/ vu nulth venen von demHochwurdigen Herrn Jeniore, nach Seiner ſeit ſo langen
Jahren bewahrt gefundenen Rechtſchaffenheit und Dienſteifer
ruhmlichſt vollendeten Geſchaften der zeitherigen V

1 acan, ichEwr. Hochwurden und Gnaden, als neu erwählten Herrn
Praelaten und DomDechand des Hochbefreyten Dom—

Stifts



Stifts zum erſtenmahle ſowohl in dein Nahmen des ganzen
Hochwurdigen Collegü, als auch vor mich ſelbſt anzureden
die Ehre habe, blos von der Freude des heutigen Tages be—
geiſtert, bey der Ruheſtatte Dero beyden Herren Vorfah—
ren mit fluchtigen Schritten vorbey eilen, und weder deren
Andenken diejenige Gerechtigkeit, die man Mannern von
Verdienſten ſchuldig iſt, widerfahren laſſen, noch in Jhnen,
Hochwurdige Herren, die Ueberzeugung, daß Sie durch
die heutige gluckliche Wahl ſich den in Jhrem Collegio
geſchehenen Riß zu erleichtern, zum wurdigen Gegenſtande
genommen, befleiſſigen wollte. Habe ich jemahls, und wie
oft iſt dieſes, auch beſonders bey ſo wiederhohlten Todesfallen
nicht geſchehen? der Wohlfahrt des Dom-Stifts in der
Stille nachgedacht; habe ich meine Wunſche mit denen Jhri—
gen verbunden, daß der Verluſt des verewigten Baren—
itamms, dieſes vortrefflichen Praelatens, dieſes ganz beſon
ders tugendhaften und liebreichen Menſchenfreundes, durch
denjenigen eine lange Reihe von Jahren erſetzet bleiben moch—
te, den Dieſelben durch einſtimmige Wahl, fur denjenigen
erklareten, auf deſſen Eigenſchaften Sie die Hofnung eines
glucklichen, mit Ruhme und Ehre verbundenen Regiments
grundeten; So haben ſich gewiß an dem heutigen Tage mei—
ne Wunſche zum Beſten des Stifts uin ſo viel mehr verdop—
pelt, da ich durch den Hintritt des mir, gleich Jenem, un—
vergeßlichen Cardona eine derer vornehmſten Stutzen dahin
ſinken geſehen, auf welcher die Wohlfahrt des Stifts befe—
ſtiget bleiben ſollte. Jch bin nach denen engen Granzen mei—
ner Beredſamkeit nicht vermogend, Denenſelben den tie—
fen Eindruck hinlanglich darzuſtellen, den mir der Tod des—
jenigen gemacht hat, in welchem ſich ſo viele Eigenſchaften
verbunden hatten, die dazu erforderlich ſind, die wichtige
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Ehrenſtelle mit wahren Ruhme zu bekleiden, mit welcher ich
nunmehro auch Dero Verdienſte, Gnadiger Herr Praelat
und Dom-Dechand, gezieret ſehe. Jſt man ſchuldig, die
Vorzuge Verdienſtvoller Manner durch ein immerwahrendes
Andenken wider die Art der menſchlichen Vergeßlichkeit in
Sicherheit zu ſetzen; So verdienet gewiß Cardona Nahme
in Jhren Jahrbuchern dergeſtalt eingezeichnet zu werden,
daß nicht nur kunftig noch die Nachkommen leſen, wie Die—
ſelben deſſen beſondern Talente zu ſchatzen gewußt, ſondern
daß auch eben dadurch denenjenigen, welche jetzo und kunftig
von Denenſelben als Mitglieder Dero aus ſo vielen wur—
digen und Verdienſtvollen Mannern beſtehenden Collegü wer—
den erklaret werden, in der Reihe derer verblichenen Herren
Decanorum das Bepyſpiel dieſes Gelehrten zu einem recht
einleuchtenden Muſter ausgeſtellet bleibe. So vielen Anſpruch
die von Jhm mir ſo vielfaltig bezeigten Merkmahle des gna—
digen Wohlwollens und des Vertrauens auf dasjenige, was
ich zu Seinem Ruhme ſpreche, zu machen ſcheinen mochten;
So wenig habe ich nothig, nuch mit ſchmeichleriſchen Lob—
rednern zu vereinigen —welche icht ſetten ihren Maecenaten
blos um deswillen erheben, weil er ihr Maecenat iſt. Weit
von dergleichen perſonlichen Betrachtungen vorjetzo entfernt,
finde ich herrlichere Beweißthumer vor mir. Jch beruffe
mich auf Deſſen ſich in ſo viele Theile der Gelehrſamkeit ver—
breitet habende Kenntniſſe; auf Deſſen mit einem ganz un—
gemeinen Fleiſſe unternommenen gelehrten Beſchaftigungen;
auf Deſſen wahrend der aufgehabten Adminiſtration und De—
canats-Wurde vielfaltig bezeigte Vorſicht und kluge Behand—
lung derer Geſchafte; auf die Grundlichkeit, mit welcher er
zu urtheilen gewohnt war; auf ſeine Bemuhungen, die Be—
forderung der Gerechtigkeit mit der Gute ſeines Herzens auf
eine ruhmliche Art zu verbinden, und auf ſeine ubrigen,

Jhm



Jhm ſowohl bey denen offentlichen Landes-Verſammlungen,
als auch ſonſt ſo vielen Beyfall, und ſo große Hochachtung
bewirkt habenden Eigenſchaften, als welche mir eben ſowohl
Stoff darreichen konnten, von Seinen Verdienſten noch wei—
ter zu reden, als ich in dieſem Falle beſorgen mußte, dasje—
nige nur unvollſtandig zu wiederholen, was bereits Ewr.
Hochwurden und Gnaden zu dem Ruhme des Verſtorbe—
nen an offentlicher Statte vorzutragen nicht ermangelt haben.

Welcher, dem Hochwurdigen Dom-Stifte vor—
theilhafften Ausſicht auf Dero antretende Regierung aber kann
ich nicht mit Vergnugen entgegen ſehen, da Sie ſelbſt, Gnadi—

ger Herr Prælat und Dom-Dechandt, eben dadurch hin—
langlich an den Tag gegeben, daß Dieſelben die Groſſe unſers
Verluſts einpfunden, daß Sie rechtſchaffenen Antheil an der
Wohlfarth des Stiffts nehmen, daß Sie uberzeugt ſind,
wie viel dazu gehore, dem Collegio mit erwunſchtem Erfolge
vorgeſetzt zu ſeyn! Was kann ich ferner hierbey gegen Sie,

Hochwurdige herren „nnch weiter hinzufugen, als daß,
da Jhnen die heutige Wahl ſo viele Ehre machet, Jhnen eben
dieſelbe in dem Beſitze dieſes Jhres neuen Herrn Prælatens
die Dauer einer vollkommenen Zufriedenheit verſpricht, wenn
Sier in der Folge der Zeit Jhre gegrundete Hoffnung werden
beſtarckt finden, daß, indem Sie die wichtige Sorge vor das
fernere wahre Wohl des Stiffts in Seine Hande geleget, er
wurdig geweſen iſt, zu der Ehrenſtelle zu gelangen, welche
Seine Vorfahren mit ſo vielem Beyfalle beſeſſen haben! Wie
vergnugt bin ich nicht nach denen Geſinnungen, auf welche
Dieſelben einen ſo gegrundeten Anſpruch machen konnen, daß
nicht nur die diesmahligen Wahl-Geſchaffte in der Perſon

Ewr.



Ewr. Hochwurden und Gnaden abermahls einen ſo gluck—
lichen Ausgang vor das Dom-Stifft gewonnen, ſondern daß
ich auch Dieſelben, als neuerwehlten Herrn DomDechandten
nunmehro zuverſichtlich als denjenigen anſehen und verehren
konne, welcher gleich Seinen beyden mir unvergeßlichen Her—
ren Vorfahren auch fernerhin die Fuhrung derer mir obliegen—
den Geſchaffte durch Vertrauen und Gnade, dieſe zwey ſo herr—
lichen Triebfedern, aufmuntern wird. Jch getraue mir der
mahlen nicht, Ewr. Hochwurden und Gnadeu Beſcheiden—
heit zu nahe zu treten, und in Dero Gegenwart von Dero
Verdienſten aus der Fulle meines Herzens zu reden. Erlauben
mir Dieſelben gnadig, nur dieſen kurzen Wunſch hinzufugen
zu durffen, daß, ſo wie nach der Hoffnung, die mich belebet,
ein jeder Taa Dero Regierung ſich durch vortreffliche Hand
lüngen bezeichnen, und uns gleichſam eine gluckliche Feyer der
heutigen Wahl ſeyn wird, diejenige Zeit von uns noch weit
entfernet ſeyn moge, wo bloß das Andencken Dero theuern
Perſon und Dero Verdienſte, der Gegenſtand unſerer Unter—
redungen, das Opffer unſerer Danckbarkeit, und die ſchwache
Quelle derjenigenBernhigung wird feyn muſſen, in der
uns der heutige Anblick der Stelle, wo die Gebeine Dero
Ruhmwurdigen Herren Vorfahren ruhen, ſo empfindlich ge—
ſtohret hat!
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